
Zeitschrift: Freidenker [1908-1914]

Herausgeber: Deutsch-Schweizerischer Freidenkerbund

Band: 21 (1913)

Heft: 22

Artikel: Kirchen-Austritt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-406393

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-406393
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 219

Anhänger, meinen bevorsteheirden 80. Geburtstag, am
16. Februar 1914, durch Überreichung von Ehrengeschenken

zu feiern, über deren Form und Beschaffenheit

verschiedene Vorschläge gemacht worden sind. Da
ich schon mehrmals bei früheren Gelegenheiten durch
solche Gaben erfreut worden bin, bitte ich diesmal von
allen persönlichen Ehrungen abzusehen und den
Betrag der hierfür bestimmten Mittel einer Stiftung
zuzuführen, welche ich dem Deutschen Monistenbunde
zur Verfügung stellen möchte. Die großartige
Entwicklung, welche dieser moderne Kulturbund seit seiner
Gründung vor 7 Jahren erreicht hat, die hohe Bedeutung,

welche er für die Gewinnung einer freien
vernunftgemäßen Weltanschauung, wie für deren prakti-
sche Anwendung auf eine höhere sittliche Lebensführung

errungen hat, machen dessen finanzielle
Unterstützung durch größere Geldmittel höchst wünschenswert.

Der beabsichtigte neue „Ernst Haeckel-Schatz
für Monismus" soll diese Kulturarbeit des freien Geistes,

auf der sicheren Basis der Naturwissenschaft,
dauernd fördern und ihr zur praktischen Durchführung
ihrer zahlreichen wichtigen Aufgaben die nötigen Mittel

liefern. Allen Freunden und Gesinnungsgenossen,
welche durch Beteiligung daran meine lange Lebensarbeit

unterstützen wollen, sei dafür im Voraus mein
herzlichster Dank ausgesprochen.

Jena, 12. Oktober 1913. E r n st H a e ck e l.

Das Ergebnis der durch diesen Aufruf von Haeckel
eröffneten Sammlung wird ein Zeichen der Hochfchätzung
sein, die wir alle sür Ernst Haeckel und sein Lebenswerk
hegen, es soll aber auch Freund und Feind ein Bild der
Werbekraft des freien Gedankens geben. Es wird daher
auf die Unterstützung aller Gesinnungsgenossen gerechnet
werden können.

Zahlungen sind zu richten an Deutsche Bank Filiale
Hamburg für den „Ernst-Haeckel-Schatz für Monismus"
oder an das Postscheck-Konto No. 7497, „Ernst Haeckel-
Schatz" Hamburg.

Ueber die eingegangenen Zahlungen erfolgt Quittung
im „Monistischen Jahrhundert", wenn gewünscht unter
Chiffre.

Alle geschäftlichen Korrespondenzen nnd Anfragen
sind zu richten an den „Ernst Haeckel-Schatz für Monismus",

Hamburg 36, Klein Fontenah Nr. 1.

Hreden-lwttM.
Mainz. Das hiesige Komitee „Konfessionslos" veranstaltet

Mittwoch den 19. d. Mts. (Preuß. sog. Büß- u. Bettag).
Abends 8Z^ Uhr im großen Liedertafelsaale eine öffentliche
Versammlung, in der Reichstagsabgeordneter Peus (Dessau)
über das Thema „Sind wir noch Christen" sprechen wird. Alle
Freunde der näheren und weiteren Umgebung sind hierzu herzlichst

eingeladen.

Berlin. Hier veranstaltet das rührige Komitee
„Konfessionslos" am Bußtage fünf Versammlungen mit dem Thema
„Tuet Buße" (d. h. tretet aus der Kirche aus) I Bravo!

SiicderMed.
Theodor Kappstein: Bibel und Sage. Sage, Mythus und

Legende und Anekdote. Berlin: Hände u. Spenersche
Buchhandlung. Preis 5 Mark.

Das Buch bildet gewissermaßen den zweiten, selbständigen
Teil des bereits in acht starken Auflagen verbreiteten kritischen
Sammelwerkes von W. L. Hertslet: Der Treppenwitz der
Weltgeschichte, -l- Theodor Kappstein, der durch zahlreiche
Arbeiten m^freligionsgeschichtlichem und kirchenpolitischem
Gebiete .KÄannte und anerkannte Berliner Theologe hat Bibel
und Sage zum Gegenstand einer umsassenden und originellen
Darstellung gemacht. Sage, Mythus und Legende in der, Bibel
werden zunächst durch das alte und das neue Testament
hindurch an der Hand der maßgebenden Autoritäten aufgedeckt

und der Charakter der „Offenbarung" der Bibel durch einen
überwältigenden Nachweis ihrer Irrtümer, Entstellungen und
Erfindungen zerstört. Der Verfasser hat die einzelnen Teile
der Bibel gemäß ihrer Ausbeute für die Feststellung von Sage
und Legende bald eingehender, bald flüchtiger behandelt,
immer aber ist seine Darstellung jedermann verständlich und srei
von Langeweile: Kirchenstil und Kanzelpathos werden durchaus

vermieden — nicht selten blitzen satirische Lichter über
die Blätter des Buches, dem nichts Menschliches fremd bleibt. —
Der zweite Abschnitt: „Die Bibel in der Legende" begleitet
sodann das heilige Buch der Juden und Christen auf seiner
Wanderung durch die Kirchengeschichte und durch die Kulturwelt

und verfolgt mit glücklichem Spürsinn, wie die Fülle der
charakteristischen Belege und seltenen Fundstücke ausweift, die
Umdeutung und Hineindeutung, welche die Bibelworte zumal
als „Texte" für die (Predigt erfahren haben. Der Leser erfahrt,
daß jedes Zeitalter sich aus der Bibel eigenmächtig seinen pa-
piernen Papst geschaffen und dieses Produkt der eigenen Phantasie

angebetet hat. — Der Schluß des Werkes, das bei allen
Gebild-.« durch seinen unerschrockenen Freimut und seine
beherzte' Gründlichkeit Aufsehen erregen wird, bildet eine Auslese

von Anekdoten, die nachweislich an der Bibel erwachsen
sind. Ihr schlagkräftiger Witz und ihre ironischen Pointen
geben dem durchaus ernst gestimmten Buche einen lachend die
Wahrheit sagenden Ausklang. Jn den religiösen Kämpfen der
Gegenwart dürfte das Buch ein literarisches Ereignis bedeuten
und Freund und Feind auf den Plan rufen.

^Mitteilungen der Geschäftsstelle des Deutschen
Freidenkerbundes in München 2 n^v. 18.

An Geldsendungen gingen ein vom 1. bis 31. Oktober 1913:
K. Hesse, B. ö,— Rudolf Müller, S. 8,20. Freidenkerverein
Gießen 42,25. W. A. F. Prtntz, K. 5,—. I. Cellarius, U. 0,7ö.
Dr. Püschel, B. 1,— Freirel. Gemeinde Zittau 11,52. Dr. Homvf,
D. 1,40. Dr. E. Deye, B. 4,60. Verein der Freidenker a. d. S.
Saarbrücken 69,64. Walther Stöpfgeslwf, S. 3.S0. Lothringer
Freidenker-Vereinigung, Metz 58,24. Deutscher Freidenkerbund
Hannover 80,52. Fretrelig. Gemeinde Aschafsenburg 2,25. Franz
Heicke, B.-O. 4— Freidenkerverein E. 10,84. Ortsgruppe Cassel
5,42. Fretrelig. Gemeinde Stuttgart 1,60. Ortsgruppe Karlsruhe
78,51. Hindera, K. 0,60. Freidenkerverein Mörs 12,72, A. Hannig,

B. 5,60. Freidenkerverein Mühlhausen i. E. 38,24. M.
Waldmann, B. 2,—. Fretrelig. Gemeinde Stettin 105,79. Joh.
Janus, B. 0,80. R. Siegel, G. I. Ludwig Aub, M. 3,80.
Freidenkerverein Gablonz 13,23. Rich. Heller, H. 4,10. Joh.
Vaceck, K. 4,70. Dr. Max Maurenbrecher, M. 0,60. H. Klein, B.
1,25. E. Wolterndorf, K. 3,50. I. Wertheim, H. 0,70. Max
Königsgarten, N. 0,60. O. Leichtmann, B.-Sch. 0,60. W. Bücher,
W. 5, Otto Grießbach, B. 0,80. W. Bürgel, N. 1.40. S.
Btmler, E. 0.60. Franz Wtesner, R. 10.87. Hrucir Mathias,
U.-T. 2,60. Gg. Hofmann, G. 0,70. G. Rekate, P. 0,70. H. M.
Küppers, D. 1.—. Frieda Scholl, P. 0,70. I. v. Zettlin, B. 2,50.
Martin Harm, A. 0,90. Paul Tummes, A. 0,60. E. Kuhlmann,
M. IM. W. Golze, L. 0,30. D. Günther, Sch. 1,90, I F., N.
2,—. Ernst Heinemann, W. 1.—. Freidenkeroereinigung Schwein-
surt 70,60.
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Unsere Freidenker-Postkarte in Vierfarbendruck !l
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Geschäftsstellen München und Zürich.
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